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ODE .
—y » «0e^ fc —

Princeps ingenii et doctrinae Plato , tum denique fore beatas res-

publicas putauit , fi aut docti et fapientes homines eas regere

coepiffent , aut qui regerent , omne fuum ftudium in doctrina

ac fapientia coliocaffent. Hane coniunctionem , videlicet po-

teftatis et fapientiae , faluti cenfuU ciuitatibus effe ,
Cie . Ep. ad Q . Fr. i .

es Krönnungstages nimmer gefehne Pracht ,

Des neu gekrönten Hauptes VirlreffUchkeit ,

Des Reiches Stolz , der Völker Jubel

Und den Triumph des Erzherzogtumes ,

Der Mutter fiel zehn Kaifer , ( in Leopold

Dem Zweyten führt es heute den achtzehnten

a 2 Durch



Durch Ehrenpforten , Freudenfeuer
Und der gewaffneten Bürger Reihen

In feiner Väter Wohnßtz ;) mag Sined , mag
Der Sänger Doolins feyern : denn Mafialiers *)

Gelähmte Rechte rührt Horazen s

Goldenes Barbitos nun nicht wieder .

Ich , viel zu fchwach , die Schrecken der Majeftät
Zu tragen , nicht vermögend , den Flötenton

Des Hofs zu halten , des Alcäus

Und des Archilochus rauher Schüler ,

Ich

*) Dieser , als Dichter und als Menfch , fo verehrungs¬
würdige Mann hatte das Unglück , im October ,
89 . vom Schlage getroffen zu werden , wodurch
ihm die ganze rechte Seite gelahmt wurde . Ef
lehret hier die Ich * W * schon in die 25 Jahre mit
allgemeinem Beyfalle , dignus mm rüde donaril



Ich will am Thor des Tempels %) , den Rudolph einjt
Mnemofyne

's neun Töchtern

*)

**

***)

) errichtet , ftehn ,
Und wenn des Zuges Pomp vorbey raufcht ,

Tapfer , was Phöbus mich hcifst , verkünden . —

TIa l welch ein Sturm durchtobet mein Inneres ? ——
Der Kaifer ! fielt , der Kaifer l — Ich finge ja ,

Wie du gebeutft ; lafs ab , o Smintheusl &&)
Schone , du furchtbarer Bogenfchütze ! —

a 3 Als

*) Der Univerfuät . Die Stifter der hiefigen Univerfitat
find eigentlich die Herzoge Rudolph IV . und Al-
brecht III . denn obgleich schon K . Friedrich II .
1237 . hier eine Schule gegiftet hat , fo ift doch
erlt 1365. von Pabft Urban V . auf Anhalten des
Herz . Rud . ein Privilegium zu Errichtung einer
Univerfitat ertheilt worden : P . Urban VI . beftii-
tigte dasselbe auf Verlangen Herzog Albrt ’s . 1384.
und vermehrte die Univerf. mit dertheol . Facuität .

* *) Den Mufen , Töchtern Jupiter ’s und der Gedächt-
nifsgöttinn Mnemofyne, oder Memoria .

* **) Smintheus, ein Beynahme desApollo. Tahbus inton -
Jmn compellcit Sminthea dictis. Ov . Met . XII . v . 585 .
Man weifs nicht recht , woher ? ob von einer Stadt
Smintha oder Sminthas ? oder ob von c-fxly&os oder

weiches eine Maus bedeutet ? Zu Amaxi-
tus
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Als einft Neptunus mit der . Minerva j tritt s &)
Wer wohl von ihnen beyden den Sterblichen

Das niitzlichfte Gefchenk ertheilte ,
Undfie den Ohlbaum, und er das PferdJehuf ;

Sprach der gerechte Sternenrath Jupiters %

*

*

**)

)
Der Wette Preis der göttlichen Jungfrau zu :

Ihr Baum wuchs , und in feinem Schatten

Küfstenfich Weisheit undSchönheitfreundlich .
In

tus wurde ihm ein Tempel errichtet , in dem er fo
abgeoildet war , dafs er eine Maus unter denFüfsen
hatte . S . Hederich ’s Mythol . Lexicon . Übrigens
iit diene Strophe eine Nachahmung der 2 ten aus
der I 9 ten O . des 11 . ß . des Horatius .

*) Neptunus und Minerva , beyde wollten der Haupt¬
stadt in der Landfchaft Attica ihren Nahmen geben .
Der Rath der zwölf Götter entschied , die Stadt
follte nach derjenigen Gottheit heifsen , welche
den Menfchen das nützlichste Gefchenk machen
würde . Neptunus liiefs feinen Dreyzack in die
Erde , und hervor sprang das kriegerische Rofs :
Minerva , oder Athene , warf ihre Lanze , und em¬

por grünete der Ohlbaum * Der Rath der Götter
sprach den Preis der Wette Athenen zu , daher
die Stadt Athen . S . Virg . Georg . L . 1 . v . 12 *

* *) Stellis inferere et concilio JJouis : fagt Hör , III . B . 2Z . O .
6 . v . die zwölf Sternbilder , welche , wie wir

aus
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In feinem Schatten klang des Mäonides # )

Trompete ; quoll Demofthenen s Redekunft ;
Verwifchte Solon Draco 's blut'

ge $

*

*

**)

■)

Tafeln ; erhob fich die Gottheit Platon 'si

In feinem Schatten ftieg aus dem Farbenfchauni

Apellens Phryne - Anadyomene ;
a 4 Be-

aus dem Manilius wiffen , von den zwölf grofsen
Göttern beherrfcht werden , und die nach der My¬
thologie der Aegypter die Rahtsverfammlung Ju-
piter ’s heifsen. Der alte Scholiaft des Apollonius
Rhod . fagt : dnodecim ftgna $ oui fuijfe a conftlüs ,
quae ideo ßntyQopag JEgyptii appellcmerunt, ut erran -
tes fiellas y Jeu lictores . Sieh auch Virg.
Georg I . a v . £,4. — 40.

*) Homerus . Mäonien der alte Nähme von Jonien . Plin .
H. N . V. 2Q . Nach einiger Meinung foll Homerus
aus Colophon , das in Jonien liegt , gebürtig feyn.

* *) Theleus war der erlte Gesetzgeber der Athener , ln
der 39 . Olymp. Draco, dessen Gesetze fo ftrenge
waren , dass Demades sagte , lie wären mit Blute
geschrieben. Im 3 . J . der 46 . Olymp, wurden fie
durch Solon widerrufen . S. Plutarch ’s L , d . Solon .
Äelian . V♦ H. L. g t c. 10 . A . Gel. L . XL c. ig .

* •'-*) Ĵ va^uifxsthju , emergentem, Leneremfcilicet, wie fie aus
dem Meere auffteigt , aus dessen Schaume lie ent-
ftand , das berühmte Meifterllück des Äpelles aus
Kos. S . Plin. H .N .L.XXX. e . io . Plinius sagt, Apelles

habe



Bewegte Zeus von Elfenbeine
Hinunel und Erde mit feinem Winken; %)

Da zählt y und mafs Euclides : da weinete

Thucydides am Pult des Herodotus , ^ )
Da

habe zum Mufter diefer Venus die Kampafpe, Atbä-
neus aber , er habe die Phryne gewahlet , Athen.
Deipnof. L . XIII . Phryne frequentiffimo Mo conuentu ,
qui apud Eleufin fiehat et per Xeptimi ferias , depofitis
vefiibus y capilloque paffo mare ingredtebaiur, adeo
praeflantifpecie,ut ad eins exemplum emergentem Apel-
les e niari Venerem pinxerit.

*
) Das Weltwunder des Phidias der Olympifche Tupi-

ter . Macrobius erzählt Saturn . L» V. c. ig, . Phidiasf
cum louem Olympium fingeret , interrogatus de quo
excmplo diuinmn mutuaretur ejfigiem , refpondit , Ar -
chetypum louis in his fe tribus Homert verfibus in-
Veniße

’
Hj ?cctt ~ ~ oXvpnw . IXtab , A . v . 528 ,

welchen letzten Vers Virgilius alfo überfetzt :
Aened . X . v . 7/5. Annuit et totum nutu tremefecit
Olympum , und Ovidius : Metam . I . v . i ? q* Terrificam
capitis concußit terque quaterque Ccefariem , cum qua
terram , mare , ßdera mouit. S * auch* VaU Max9
L . III . c.

**) Dafs Cäfar zu Gades in dem Tempel des Hercules
bey der Bildfäule des Alexander Toll geweinet ha¬

ben



Da hallte Sophocleri s Cothurn; da

Schwenkte Menander Thalia s Zepter :

*

*)

a $ Da

ben , (
' Suetonius fagt zwar mir : ingemuit ) ift be¬

kannt : aber weniger bekannt ift der viel rühmli¬
chere Ehreifer des Thucydides , welcher , als ein
Jüngling von 15 Jahren , laut aufweinete , als er zu
Olympia bey den Spielen , nach andern in den Pa »
nathenaeis zu Athen , den Horodotus feine Ge-
fchichte vvriefen hörte . Herodotus wünfchte dem
Olorus zu einem folchen Sohne Glück , und pro-
phezeyte den grofsen Schriftfteller , derThucydi -
des auch in der That wurde . Diefe Anekdote füh¬
ren zwar Ladvokat in f. Hand - Wörterb . und Hoff¬
mannus in f. Lex. univerf an , aber keiner citirt ei¬
nen Gewährsmann , Diele lind Marcellinus de Thucyd.
vita . Photius , Suidas , Lucianus , Vojsius de Hiß,
Gr , u . Fabricius in Biblioth , Gr, L . II . c, 23.

*) Thalia , die Vorfteherinn der Komödie , hält eine
lachende Maske und einen Jocusftab , einen
Zepter , oben mit einem Kopfe , der eine Kappe mit
langen Ohren trägt , an welchen Schellen han¬
gen .



Da wand den erften Blumenkranz Glycera ; *

**)

)
Da fog aus deinen Lippen , Afpafia !

Der Suada Honig Socrates y und

Pericles pflanzte des Reiches Säulen .

Nun

*) Pamphilus , Lehrer des Apelles : lagt Plinius II . N.
L . XXXV . liebte in feinerjagend eine feiner Mit¬
bürgerinnen die Glycera , die Erfinderinn der
Kränze * Er wetteiferte mit ihr , ahmte ihre Krän¬
ze in der Mahlerey nach , and brachte es in der
Kunft fo weit , dafs er die unendliche Verfchie -
denheit der Blumen ausdrücken konnte ; zuletzt
mahlte er die Glycera felbft , fitzend mit einem
Kranze . Diefes Gemählde ift eines feiner berühm¬
teren , und wird $e<pstt>t}7?\ oxo? . (Kranzflechterinn )
von andern auch ( Kranzhändlerinn )
genannt , weil lieh Glycera durch ihren Kranz¬
handel in ihrer Armuth ernähret hatte .

**) Afpafia ausMiletus , nachher des Pericles Gemah -
linn , eines der beriihmteften Weiber .Griechenlan¬
des . Sie war die Lehrerinn des Socrates in der
Beredsamkeit . S . Cic . de Innent . reth . I . 131 . und
Athenäus deipnof . L. V . fagt : Socratem % quem
j ^lfpafia , füpisns faenüna , et ejus in eioquentiae flu -
düs megifira * .
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Nun trat , gefchürzt gleich einer Spartanerinn , %)

Die Stärke mit pyrrhichij
'chem Schritt ’ heran ,

Und wurzelte , der Schönheit und der

Weisheit zum Schild ’
, in desöhlbaums Schatten .

So blüht ' Athen , und Hellas zum Himmel auf ;

So bildet? ihre Stoa % **) die Wöljinn Rom

Zu

*) Qjii Graeciae formam rerumpub/, dedermit , voluerunt
nihil horum ßimile ejje apud Lacaenas virgines , quibus
magis palaeftra , Eurotas , fol , puhiis , nuiitia in
fiudio efiy quam fertilitas Barbara . Cic. Qiiaeß. Tufc .
L . II .

* *) Eine der vorzüglichften Arten der kriegerifchen
Saltation war die pyvrkichifehe , weiche
Benennung bisweilen in weitläufigerem Verllande
von allen Gattungen der Kriegestänze gebrauche
wird * Es ift nicht entschieden , ob diese Benen¬
nung vom Pyrrhus , des Achilles Sohne , oder vom
Pyrrhichus , einem Lacedämonier , als dem Erfin¬
der dieser Tanzart , herkommt ; oder ob man bey
Ableitung dieses Nalnnens auf nüo, wpa Rücklicht
genommen habe , weil er feurig und lebhaft war .
Auch junge Weibsperfonen zeigten lieh als Pyrr -
hichilien . S . Apuleß Milef. X. Meurf in orcheßra .
Potters gr . Arch 'dol. von der Orcheftik nach Ram -
bachs vortrefflichen Überf. Thl . A . S . 6g 9 .

* * *) Stoa , (Et od) Halle , Säulengang, Gallerie zu Athen,
hiefs anfangs 9! Sicisirdx7sios , hernach aber von den

bun-



Zu Rom dem Adler ; Attache Feinheit
Strahlt , als ein Spießei , der Welt noch heute.

Drey Mahl beglückt die Staaten , um deren Thron
Sich die Camönen %) freudig im Tanze drehn :

Doch

bunten Gemählden des Polygnotus irsixlhy (Poecile,
die bunte ) * Hier fchlug Zeno der Cittier feinen
Lehrftuhi auf ; daher feine Zuhörer Stoiker ge¬
nannt wurden . Ich weifs gar wohl , dass noch
andre philofophifche Secten in Rom geblühet ha¬
ben , als die Stoifche, felbft Cicero war kein Stoi¬
ker : gleichwohl habe ich hier die Stoa vorzüg¬
lich genannt , weil die älteften und grössten Römer
Stoiker waren . Panätius , der Stoiker , war der
Lehrer und Freund des Scipio Africanus , des Lä-
lius , des Q . Tubero , des Q . Mutius Scävola , des
Rutilius , Fannius u . a . , die durch ihr Ansehen
und ihren Einflufs das meifte zur Bildung Rom ’s
beygetragen haben. Auch Q . Lucilius Baibus , Ca¬
to von Utica u . M . Brutus waren dieser Schule zu -
gethan . Wie viel überhaupt Rom Griechenlande
zu danken hatte , und besonders der Stadt Athen,
bekennt Cicero freymüthig und dankbar in feiner
Rede pro Flacc . c. 26. AdfimtAthenienfes , unde hu-
mcmitas , doctrina , religio , fruges , iura , leges or~
tae, atque in onines terras dißrihutae putantur♦

*) Camönen , oder Camenen, ein Beynahme der Mu-
fen , welchen iie entweder von cano , ich finge, oder
von cafius und mens , weil fie keufchen Gemüthes find,
erhalten haben. S , Feflus L . III *



Doch wehe , wehe dem Tyrannen ,
Welcher die keufchen mißbrauchen wollte !

Pyreneus wollt 's . *) Der Frevler erbothfein Schloß
Den triefenden zum Obdach , verriegelte

Das Thor und zwang jie ; doch die heil '
gen **)

Mädchen entflogen , er brach den Nacken ,

Ja , Mädchenfind die Mufen : durch Scmeicheln nur,
Durch Bitten und Gefchenke gewinnt man fie ;

Sie

*) Als die Mufen auf dem Wege nach dem Parnaffus
begriffen waren , und lie ein Regen überfiel , lud
fie der König in Phocis , Pyreneus in fein Schlofs .
Nachdem der Regen vorüber war , und lieh die
Mufen hinweg begeben wollten , liefs der Tyrann
das Haus verriegeln , und wollte fie zu feinem
Willen zwingen . . Die keufchen Göttinnen fchufen
lieh augenblicklich Flügel an , und flogen vom Söl¬
ler hinunter . Pyreneus fprang nach und brach lieh
den Hals. So erzählt eine Mufe diefes Abentheuer
der Pallas. Ouid. Metam L♦ V* a . v . 2^4 — 294 .

* *) Heilig , wird hier für unverletzlich , von Beleidigun¬
gen , Beschädigungen, Mifsbräuchen gefiebert , ge¬
braucht . S . Adel. Wörterb *



Sie find auch eifcrig i?) , und rächen

Ihrer Geweihten Beleidigungen.

Davon zeugtFrankreich ^ ) Frankreich derDiamant

Der neuen Monarchien , Jo lange noch
Mä ~

*) Eifern , feinen Unwillen über das Böfe an den Tag
legen , jemandes Vorrechtemir ernftlichen Unwil¬
len über ihre Kränkung vertheidigen . feinen Zorn

thätig erweifen . Eifer , heftiger , thätigerUnwil¬
len über gekränkte Gerechtfame , besonders der
Ehre ; eiferigy oder zufammcngez . eifrig zornig in
diesem Verftande , S . Adel . Wort . Ich habe bis¬
her gezeigt , dass die bliihendften Staaten , Grie¬
chenland und Rom , glücklich wurden dadurch ,
dass die Regierungskunft fich der Wifienfchaften
undKünfte , als wesentlicher Nittel ihren grossen
edlen Zweck zu erreichen , bedienten . Ich zeige

jetzt aus Beispielen der neuern Zeit , dass die Staa¬

ten fo lange glücklich waren und find , als man

die mercuriales viros in das Staats - IntereOe zog ,
und wie man diele vernachläffigte , die Staaten

verfielen , wie Frankreich , •
** ) Frankreich ftand unter der Regierung Ludwig des

vierzehnten in feinem höchFen rlnr ; bekanntlich

war aber auch das Zeitalter Ludwig des vierzehn¬

ten das goldene Jahrhundert d ^r frarz ' jf, Litera¬

tur . Der weife Colbert fachte nicht allem die

einheimischen Gelehrten , sondern auch alle ge¬
lehr -



Mäcenas - Colbert die Pierfchen %)

Prießer mit Ehr 3 und mit Gold3 an Ludwig
3s

Glorreichen Ẑepter weltklug gefeffeit hielt !

Doch als die fpätern Wächter der Lilie

Die Völker durch Spione , Schweizer ,

Haftbriefe , Kerker , und Blutgerüfte %%)
Zu

lehrte Ausländer feinem Staate zu gewinnen , und
dadurch wurde Frankreich , wie einft Attica , die
Gefetzgeberinn der Welt . Rufsland beobachtet
heut zu Tage die nähmliche Maxime : und was ift
Rufsland , und in welcher kurzen Zeit ift Rufs¬
land das geworden ! aber wir Deutsche — privile-
giren die Nachdrucker , vermuthlich um unfere Schrift -
fteller recht patriotisch zu ftimmen !

*) Die Pierifchen Priefter , die Priefter der Mufen ,
oder die Gelehrten ; denn die Mufen werden Pie-
rinnen genennt , entweder weil iie auf dem Berge
Pierius oder Pieria geboren wurden , oder da mit
Vergnügen wohnten : oder von des Pierus und
der Evippe Töchtern , die fie im Singen überwan¬
den , oder von dem Macedonier Pierus , welcher
zuerft in Thefpien verordnete , dafs ihrer neun
Mufen füllten verehret werden .

* *) Diefs find die nobelnKünfte , deren lieh Frankreich
in den letztem Zeiten bedienet hat , ihre Unter-
thanen zu regieren . Die Spione , die Horcher,

Stör-
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Zu unterjochen meinten , und ßlbßgenug

Der Pierinnen Prießer verachteten ;

Errettzten ße die Männer , dieß

Zürnten undfchrieben — Wo iß nun Frankreich?

Zwar zügelt Mavors &) endlich die frechße Wuth .

Doch wasfindßine Siege ? Zerfiörungenl

Wohin ßin Fuß tritt , ßürzen Städte ,

Fallen Gefchlechter, wer nachkommt , fluchet l

Un,

Storcher , Winkelgaffer , Zifchler , Fuchsfehwanzer ,
Zufchwätzer und Angeber nennen die Franzofen mit
einem excellenten Nahmen Mouches (Schmeifsflie-

gen) . Delatores , genus hominum publko exitio re-

pertum, et poenis nunquamfatis coercitum: fagt Tacit.
AnnaU IV

*

* 30*
*) Eine gemeine Benennung des Kriegsgottes Mars ,

welches nur die Zufammenziehung von Mavors

feyn foll . Einige leiten diefes Wort von magna
und verto her , weil der Krieg alles Grofse um¬
kehrt ; andre von Mas und voro , weil er sonder¬
lich dem Mannsvolk verderblich ift* Wahrschein¬
lich kommt er von Maners 9 tis , welcher nach
dem Varro bey den Sabinern , und nach dem Fe -

ftus bey den Ofeiern der eigne Nähme des Mars

war , und aus dem Griechifchen Mapeprb ? abge¬
leitet wird .



Unwiderßehlich , aber zur Wohlfahrt > tonnt

Cyllenes Leyer unter des Meißers Hand : *

**)

)

Sie kirret ' einft des Orcus Hüter ,

Lößte von Ades Jelbft einen Todten .

Schritt '
Orpheus -Bürger ^ dljfingenddasFeldhinan ,

Wo jetzt Alectoßhnaubet y wie ? fchmölze nicht ,
Der

*) Die Erfindung der Leyer wird alfo erzählt * Mer-
curius fand in der Nachbarschaft des Berges Cyl -
lene eine Schildkröte , welche er ausnahm , und den
Deckel mit den Nerven eines geschlachteten Rin¬
des bespannte . Dieses neue Inftrument schenkte
ernachman ’s feinem Bruder Apollo , welcher es ver -
beflerte . Daher wird Mercurius auch Cyllenius ,
und die Leyer die Cyllenifche genannt . Horatius
nennt ihn curme lyrae parmtem . L . / , Od. io ♦ v . 6.

**) Des Orcus Hüter ift der Höllenhund Cerberus , wel¬
chen Orpheus durch fein Saitenfpiel gefchwelget
hat . Ades oder Hades ift ein Beynahine #des Pluto
welcher ihm , als dem Könige der Todten , gegeben
wird . Hier wird auf die Befreyung der Eurydice
die Orpheus dem Pluto abgewann , angespielt . S .

* Virg . Georg ♦ 1 Ir . a , v, 453 -— 5 27 > Unter diesen
Fabeln wird die Kraft und die Macht der Sch . W *
und besonders der Dichtkunft , vorgeftelit .

❖*&) Orpheus - Bürger —- Wer darf fich einen Deutschen
nennen , der Gottfried Augufi B 'ärger ’s Gedichte nicht

ken -
b
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Der Starrjinn Belgiuni s dem Liede ,
Welchem einft Wälder und Felfen horchten ?

Doch

kennet ? und gleichwohl fcheint es , dafs ihn die
rechten Deutfchen noch nicht kennen . Ich meine
diejenigen , die ihm den Beyfall und den Dank feinef
ganzen Nation in der That bezahlen könnten. Ich
kenne unter den alten und neuen keinen Dichter,
der fo allgemein, wie Bürger, jedes Alter , jedes Ge -
Schlecht, jeden Stand gerühret , und entzücket hät¬
te . Dennoch wäre ihm Samuel Butler's Schick¬
sal schon lange zu Theil geworden , wenn nicht
der brave Mann , Iohann Chrißian Dieterich , Buch¬
händler zu Göttingen , grofsmüthiger , als alle deut¬
sche Fürften , für ihn gesorgt hätte . Doch nur ken¬
nen foll unser edel gefinnte Kaifer die Verdienfte
dieses Mannes , und — ich Tage es mit einem küh¬
nen Vertrauen — und unser Orpheus wird kaiser¬
lich belohnt werden ! darum fordere ich hier alle
Hofmeifter , Vorleser , Zeitverkürzer der Prinzen
an unferm Hofe auf , ihnen Bürger’s Gedichte
vorzulesen ! Bey einer fo ehrwürdigen Patriarcha¬
lischen Verladung , wie die an unferm Hofe ift ,
wird der kaiserliche Vater bald wiffen , was fei¬
ne Kinder erfreut , an ihrer Freude Theil nehmen
und ihre Freude dem , der sie ihnen machte , kai¬
serlich vergelten ! — In Bü.rger ’s Gedichten ift
auch kein Spürchen Gift, das die zarten Herzen
unsrer Prinzen verfehren könnte . . Die edelften
menfehenwürdigften Gefühle in der lebendigften,
kraftvollen Darstellung ! Von Bürgern gilt , was
Horatius L. III . Od . II . fingt :
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Doch meine Welt verlachet die Künfie nur ,
Wodurch die Korweit alle die Wunder that ;

Die rechten Wunderthäter meiner

Welt find die eifernen Kriegs - Trabqnten.

O ihr , der Völker Hirten / o wolltet ihr

Die Heerden nicht blofsfchützen , Jie leiten auch »

Ihr hättet nicht Bellonas Zögling
Uber den Jünger Apoll

's erhoben#

b 2 Nicht

Ta potes tigres eomitesque filuas
Ducere * & riuos celeres morari :
Ceffit immanis tibi blaudienti

Janitor aulae &c .

Darum führe ich ihn hier , als Orpheus , oder ,
wenn man Gefchichte will , als Terpander , der
einft in Laeedämon durch feinen Gefang wirklich
einen Aufruhr ftillte , an. — Kaum waren Bür¬
gers unfterbüehe Gedichte von der Preffe gekom¬
men , fo wurden fie schon hier , hier in Wien ,
und zwar auf Pränummeration nachgedruckt ! Vda¬
to fub iisdem ßt trabibus , fragilemue ntecunt foluai
phafelum der Herr Nachdrucker sowohl , als feine
Pränumeranten !
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Nicht aljo der , den heute mein ganzes Nerz

Als deutfchen Kaifer grüfset , nicht aljo der >
'Ben lange fchon Europa unter

Seinen Beherrjchern den Weifen nennet ;

Der feiner Siege vorwärts gehobnem Fa/s

Mit eines Gottes Sanftmuth zuftehn befahl ,

Und für ein Reis der Palme Laudons

Mühfam errungene Kränze hingab ;

Nicht alfo unfer Antonin - Leopold !

Er liebt fein Folk , er ehret fein Vaterland ,

Er wird die Schmach der deutfchen Fürjten ,

■Ihre Verfäumnifs der Aoniden ,

Von

*) Palme , ein Zweig des Palmbaumes , welcher ein al¬

tes Sinnbild des Friedens ift . Claudius fingt als
Asmus :

Gut feyn , gut feyn ift viel getlian ,
Erobern ift nur wenig ; v
Der König fey der beite Mann
Sonlt fey der befs ’re König



•I^ co(zni ) oo< §*

Uoji ihnen nehmen ; wird den Orakelfpruch
'&)

Des Sioniten mehr als erfüllen , und

Die Redekün/te mit der Staatskunjt ,
*

Wie mit der Ulme die Rebe , paaren !

Ha , Kaifer ! voll der herrlichften Trauben hängt

Des deutfcheji Gelftes Rebe ! wo gleichet ihr

Rin fremd Gewächs ? Und dennoch , dennoch

Hat fie kein König erwärmt , getränket ! **)

Du

*) Klopftock , unser Homerus , fagte 1769. in der Zu-
eignungsfchrift feiner Schlacht Hermanns : „ Der
Keifer " (Iofeph der Zweite ) , , liebt fein Vaterland,
„ und das will er , auch durch Unterflützung der

„ Wiffenfchaften, zeigen . Nur das darf ich sagen ."

Gleichwohl bleibt Leopolden auch diese Prophe-

zeyung wenigstens ganz zu erfüllen übrig . Ich
schmeichle mir aber , Leopold wird fie mehr , als
erfüllen.

* *) Wenn ich fage : keinKönlg , kein Fürft ! fo verliehe
ich die Unterstützung der Wiflenfchaften im Gan¬
zen . Denn dass Einer oder der Andre eine neue
Schulordnung einführen , einen neuen Catheder
errichten liefs , oder auch dem oder jenem Gelehr¬
ten einen Titel , eine Penlion ertheilte : das
heifst noch nicht die Wiffenfchaften unterstützen !



Du tüillft mit Thau und Sonne fit pflegen . —- Wachs,
Gedeih , vermehr dich , Rebe des deutfchen Geißs ,

Und reife Leopold den Nectar ,
Der ihn , dochfpät , zum Olyinp entzücket
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